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Abonnements- Einladung. 


nen, Unſere geehrten austnärtigen Abon⸗ 
enten erſuchen wir, die Beſtellungen auf 
. Thorner Zeitung“ pro II. Quartal 
110 baldgefälligſt bei der betr. Poſt⸗An⸗ 
alt machen zu wollen, damit die Beför⸗ 
erung keine Unterbrechung erleide. 

Die Exped. der „Chorner Heilung.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
| der Thorner Zeitung. 
Angekommen den 27. März 1 Uhr Mittags. 
ae Paris, den 26. März. Die Ruhe iſt nicht 
a geſtört worden. Die Wahlen haben unter 
lümacher Betheiligung begonnen. Das Centralcomite 
erklärt feine Miſſion für erledigt und mache es den 
euerwählten Platz. 
' Bordeaux, den 26. März. Die offizielle Re⸗ 
gierung blieb dem Verſtändigungs⸗Abſchluſſe zwiſchen 
en Pariſer Inſurgenten und den Maires fern. 
— 


Tagesbericht vom 27. März. 

re Die Inſurgenten in Paris, darüber laſſen 
ie letzten von dort hierher gelangten Nachrichten keinen 
weifel mehr übrig, verfahren mit beiſpielloſer Energie 
und unerhörter Grauſamkeit gegen ihre Gegner, ſo daß 
ie Pariſer Bourgeoiſie, zur Verzweiflung getrieben, end» 
1 doch den Kampf mit den Aufſtändiſchen wird auf⸗ 
wiemen müſſen. Ob ſie ihn auch ſiegreich durchführen 
Id, bleibt vorläufig noch ſehr zu bezweifeln, trotzdem 
ie Regierung von Verſailles eine bedeutende Truppen⸗ 
macht in der Nähe von Paris zuſammenzieht und es 
nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ſchon in wenigen Tagen 
de Provinzen die Initiative gegen Paris ergreifen und 
Me ihre Kräfte vereinigen werden, um den die Haupt⸗ 
ſtadt beherrſchenden Pöbel zur Raiſon zu bringen. — 
N Der Aufſtand, jo bedauerlich auch die Scenen find, 
ie ſich in demſelben abſpielen, wird übrigens nicht ohne 
heilſame Folgen bleiben. Einmal wird man dem Poͤbel, 
feln Vorhandenſein bekanntlich von Jules Favre in 
einer Unterredung mit Bismarck zu Ferrieres in Abrede 
geſtelt wurde, weniger ſchmeicheln, man wird gegen die 
hoͤbelexceſſe wirkſamere Garantien ſich zu verſchaffen 
wiſſen; anderſeits wird die Bourgeoiſie, über welche das 
Volk“ jetzt zu Gericht ſitzt, gegen die ſocialen Leiden 
er unteren Klaſſen nicht mehr die bisherige kalte Gleich⸗ 
iltigkeit an den Tag legen. Ein gerechteres Steuer⸗ 
tem, eine größere Seibſtbeherrſchung und etwas weniger 
bedoismus auf Seiten der beſitzenden Klaſſen wird die 
| zeſſeren Elemente unter den Arbeitern zu ihnen her⸗ 
erziehen. g 
| * Alle Vorgänge in Paris und Verſailles 
eweiſen, daß die Rothen in Paris mit Klarheit, Muth 
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und Entſchloſſenheit vorgehen, während in dem Lager der 


Dem deutſchen Kaiſer 
zum 22. März 1871. 


Es floh der Winter und der Frühling kam, 
Als Du geboren und mit Wonnegrauen 
Die ſchönſte Mutter an ihr Herz Dich nahm, 
In Wahrheit ſie die Königin der Frauen; 
och nimmer wußte ſie, wie wunderſam 
In dieſem Frühlingsanfang war zu ſchauen 
Die Vorbedeutung einer ſchwellend reichen 
Beſtimmung und der Großthat ohne Gleichen. 


Und Frühling ward es auch im Vaterland, 
Als Du die Herrſchaft nabmſt als Hort und Retter, 
Und Frühling blieb's wenn auch die Sonne ſchwand 
nd Stürme toten durch die junge Blätter, 
enn was in Sorgen uns die Seele band, 
Heut wiſſen wir, es waren Frühlingswetter, 
Verderben drohend, doch als Segenswolke 
en Schooß erſchließend allem deutschen Volke. 


Es mußte fein! Nicht ohne Opferblut 
Gelang ein Glößtes, mocht' das Schickſal weiſen 
Den Ruhmesweg, ließ ſich der Mißgunſt Wuth 
Beſchwören, Deine Herrſcherſchaft zu preiſen; 
Zum Himmel loderte Dein Heldenmuth, 


nftalten 1 Thlr. — 3 


Dienſtag, den 28. März. 
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Erſcheint täglich ah mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
nferate werden täglich bis 3 Uhr 8 5 und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gr. 3 Pf. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


Verſailler Regierung kleinliches Bedenken, Zaghaftigkeit 
und Verwirrung herrſcht. Wenn Thiers z. B. den 
Meuterern in Paris vierzehn Tage Bedenkzeit läßt, um 
zur Ordnung zurückzukehren, ſo erſieht man daraus, daß 
bie von der Nationalverſammlung eingeſetzte Regierung 
weder Verſtändniß für die gegenwärtige Situation, noch 
Energie und Macht genug beſitzt, um ihre Autorität mit 
Nachdruck zu wahren. In jenen vierzehn Tagen werden 
die Aufſtändiſchen Tag für Tag an Terrain gewinnen, 
Dank dem Organiſationstalent, welches dieſelben ent⸗ 
wickeln, und die Pariſer Bourgeoiſie iſt bereits jo voll⸗ 
ſtändig eingeſchüchtert, daß ſie den Verſuch nicht wagen 
wird, ſich gegen die Inſurrection zu ſchlagen. In dem 
übrigen Frankreich wird es zwar an Demonſtrationen und 
Raiſonnements gegen die „Räuber und Mörder“ in Paris 
nicht fehlen, ja es ſind ſchon maſſenweiſe die Aufforde⸗ 
rungen zu einem Kreuzzuge gegen Paris in den Provinzen 
verbreitet; allein aller Wahrſcheialichkeit nach wird es 
vorerſt überall bei den ſchöͤnen Worten verbleiben und 
der Kampf gegen die Inſurrection erſt dann mit Energie 
aufgenommen werden, wenn die Niederwerfung derſelben 
mit den denkbar größten Opfern verbunden iſt. Sollte 
man ſich aber in Verſailles gar ernſtlich auf die Unterſtützung 
Deutſchlands Hoffnung machen, ſo könnte die Enttäuſchung 
nicht lange ausbleiben. Deutſchland wird ganz gewiß 
nicht in die Fehler von 1792 zurückfallen, es wird ſich 


durchaus paſſiv verhalten gegenüber den inneren Angele⸗ 
genheiten Frankreichs, — mit einem Worte, den deutſchen 


Staatsmännern der Gegenwart liegt der Gedanke ſo fern 
wie möglich, Polizeidienſte für Fronkreich zu leiſten. 

— Die nächſten Urſachen der Bewegung in 
Paris. Paris, oder vielmehr die obſeure neue Regierung, 
beklagt ſich als verletzt und in ibrem Recht der Hauptſtadt 
gekränkt, daß die National» Berfammlung nicht in ihren 
Mauern jenen Schuß ſuchte, den einſt die Sectionen Mas 
rats ausübten, als fie ihre September⸗Schlachttage feier- 
ten: Sonſt ſchwört fie auf die Republik und zwar auf 
die „ächte“, die darin beſteht, daß die Hauptſtadt über 


ganz Frankreich herrſcht. Sie will ſogar die Friedens⸗ 


präliminarien „innehalten“ — ſicherlich, weil noch die 


preußiſchen Kanonen von den nördlichen Forts und dem 


Mont Valerien ruhig äugelnd auf ſie herabblicken. Was 
aber hat die ganze Bewegung für einen Sinn? wird 
mancher Leſer bei dieſen Nachrichten gefragt haben. — 

rotz allen blühenden Pharaſenunſinns ſind es drängende 
ganz reale Intereſſen, welche die 215 Bataillons der Na⸗ 
tionalgarde zu dieſen Schritten treibt. Mit dem Anrücken 
der Deutſchen wurde Jedermann in Paris Soldat, und 
man muß geſtehen, in ſolchen Zeiten des Drangs und der 
Noth iſt das Soldatenleben ein herrliches Leben, der Krie⸗ 
ger empfing ſeine Löhnung, ſeine Ration. Miethe wurde 
nicht mehr bezahlt, die Hausbeſißer berichtigten wieder da⸗ 
für keine Zinſen, Wechſelmoratorien wurden von Monat zu 
Monat erlaſſen; kurz, was wollten der Arbeiter, der Hand— 
werker, der Kleinhändler und all die verſchiedenen untern 
Gewerbsklaſſen mehr in dieſer ſchweren Zeit, da ſie ſor⸗ 
genfrei lebten und obendrein ſich in Gloire und He⸗ 
Fer als unſterbliche Vaterlandsvertheidiger berauſchen 
konnten 


Zur Erde ſchmetterte Dein heilig Eiſen, 
Und dreimal ſchlugſt Du, daß die Berge beben 
Und jeder Schlag traf eines Erbfeind's Leben. 


Da wuchs der Lorbeer Dir nach Eichenart 
Kochrauſchend wie er keinem Cäſar ragte, 
Doch herrlicher der letzten Heeresfahrt 
Entſtieg das Heil, das ſchmerzlich ſonſt verſagte; 
Du ſahſt Dein deutſches Volk um Dich geſchaart, 
Als golden der Erfüllung Morgen tagte, 
Und aller Zwietracht Furien verſtoßen 
Vor dem erneuten Throne Karls des Großen. 


Denn Herr, die neue Zeit, die Du erfiegt, 
Sie ftieg fürwahr nicht auf aus dem Kyffläuſer, 
Und wie vor Dir das Banner Deutſchlands fliegt, 
So flog es nie vor einem Stauffenkaiſer. 
Wer auch des edlen Stamm's verſunken liegt 
Im Schoß des Ruhms und ewger Lorbeerreiſer, 
Er mußte ſterbend ſehn, daß er vergebens 
Vollbracht die Heldenthaten ſeines Lebens. 


Dir aber wagt mit ſeiner Eiſenhand 
Kein Welf zu greifen in des Roſſes Zügel, 
Dir zwingt zur Heeresfahrt in's wälſche Land 
Den Fuß kein Unſtern in den Kaiſerbügel, 


Irilunn. 


1871, 


Der Staat fütterte, wie einſt im alten Rom, das 
ganze Volk einer Großſtadt; — nun ſoll das Füttern auf⸗ 
hören, denn der Friede iſt da, und dicht daneben ſteht 
das alte geſchäftige, bürgerliche Gewerbe mit ſeinen Zin⸗ 
ſen⸗, Mieth⸗, Wechſelforderungen und noch anderen Din⸗ 
gen. Hier liegt der Knotenpunkt der ganzen Frage. Schon 
ward die Soldfrage gelöft, indem das „Comité“ eine 
Million Gold aus der Bank genommen hat, um die Na⸗ 
tionalgarden weiter zu bezahlen. So wird der gemein⸗ 
ſame Volksſchatz luſtig — verzehrt! Die Politik giebt 
den Vorwand, das Intereſſe aber iſt das Agens. Die 
Regierung in Verſailles wird wenigſtens dies Intereſſe 
befriedigen müſſen, daß ſie den Pariſern die Miethsza 
lungen ſchenkt und den Ausfall an die Hausbeſitzer aus 
der Staatskaſſe deckt. Das iſt das Wenigſte, was geſche⸗ 
hen muß, denn eine ſolche Volksmacht von 215 Batail⸗ 
lons, der keine Truppen gegenüberſtehen, iſt als eine ab» 
ſolute Gewalt von unberechenbarer Bedeutung. — Es 
darf nur ein populairer Name ſich an deren Spitze fin⸗ 
den, der bei den Ueberreſten der Soldaten einen guten 
Klang hat, fo kann er trotz Thiers und trotz der Conſti— 
tuante in Verſailles Herr von ganz Frankreich werden! 
So geſchah es einſt regelmäßig in der Blüthe der römi⸗ 
ſchen Caeſarenwirthſchaft. Glücklicherweiſe ſcheint ſich dies 
ſer Mann nicht zu finden, die Rotten rufen nur „Gari⸗ 
baldi!“ Die Provinzen Frankreichs aber werden ſich vore 
ausſichtlich ermannen, fie werden ſolchen Frevel nicht dul⸗ 
den, ſie werden, ehe ſie ſich in das Regiment eines neuen 
Robespierre begeben, zuvor nach Paris rücken und dem 
unheilvollen Treiben dort ein Ende machen. 


Deutſchland. 


Berlin, den 26. März Allerhoͤchſten Orts iſt die 
Auflöſung des Maas⸗Armee-Verbandes angeordnet und 
der Kronprinz von Sachſen mit der Führung des Ober⸗ 
kommandos der dritten Armee betraut worden. 

— Die Garde⸗Garniſon-Bataillone Nr. 2, 
3, 4, 5, und 7 ſind bereits bis auf den zur Abwickelung 
der Geſchäfte erforderlichen Stamm an Offizieren und 
Mannſchaften aufgelöſt. 

— Der „Präſident“ des Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins, Hr. Dr. v. Schweitzer, iſt, was man ſo 
nennt, „tückſch geworden.“ Der glänzende Abfall in 
„ſeinem“ Wahlkreiſe Elberfeld-Barmen, der allerdings das 
ſocialiſtiſche Schlagwort, mit dem allgemeinen Stimmrecht 
könne das Proletariat alles erreichen, gründlich zu Schan⸗ 
den macht, iſt dem Herrn „Präſidenten“ ſo ſehr zu Ge⸗ 
müthe geſtiegen, daß er den heroiſchen Entſchluß gefaßt 
hat, ſich ganz von der Arbeiterbewegung zurückzuziehen 
und vollſtändig in das Lager der Poſſendichter überzuge⸗ 
hen, in welchem -* biöher nur als Dillettant pfuſchte. — 
Als Dramatiker wird Hr. v. Schweitzer gewiß viel harm⸗ 
loſer ſein wie als Agitator, und die freie Entwickelung des 
Arbeiterſtandes kann durch ſeinen Rücktritt nur gewinnen; 
mit demſelben iſt aber auch der Beweis erbracht, daß es 
Hrn. v. Schweitzer niemals um die Sache, ſondern nur 
um die Befriedigung kleinlichen Ehrgeizes zu thun war. 

— Gerüchte über den Grafen Bismarck. 
— — —— . — — —— 

Dir trotzt kein Papſt im Bußgewand 

Den letzten Hüter ſeiner ſieben Hügel, 

Dir wird für uns, wie für Dich ſelbſt zum Segen 
Nur eine Pflicht, des deutſchen Heils zu pflegen. 


Und darum Herr, wenn jetzt der neuen Zeit, 
Die Du beſchworſt, die Frühlingsknospen brachen, 
Dann iſt Dir unermeßlich mehr geweiht, 

Als was der Stauffen Sterne je versprachen. 
Dann hebt die Gnade, Kraft und Herrlichkeit 
Sich aus der Kaiſergruft im Dom zu Aachen, 
Dem deutſchen Reiche aller Hochgewalten 
Erhabenſte auf's Neue zu geſtalten. 


So kommt der Frühling Dir, o Frühlingsſohn 
Im Purpur Deiner kaiſerlichen Gnaden u 
Vor den von Lorbeer rings umrankten Thron 
Des Friedens ſchöaſte Genien zu laden; 

Es hartt Dein Volk, gieb ihm den höchſten Lohn, 

Den es verdient auf ſteilen Siegespfaden, 

Und wie es Eins mit Dir, dem Feind zu wehren, 

Sei Du auch Eins mit ihm, ſein Recht zu mehren. 
f Rudolph Menger. 


= 


Der „Elb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Wir ha⸗ 
ben die Gerüchte über die Gründe, die den Grafen Bis⸗ 
maick beſtimmt haben, früher als der Kaiſer nach Berlin 
zurückzukehren, bisher unberückſichtigt gelaſſen, weil wir 
fie für müßiges Gerede ſenſationsbedürftiger Neuigkeits⸗ 
krämer hielten; nachdem jedoch Graf Bismarck faſt eine 
halbe Woche in Berlin war, ehe er von der Kaiſerin 
empfangen worden, ſcheint es uns doch geboten, wenigſtens 
zu conſtatiren, dag man — nicht gerade von einer Un⸗ 
gnade — aber doch von einer Verſtimmung ſpricht, welche 
gegen den Grafen Bismarck herrſcht. Es ſoll dies zu⸗ 
ſammenhängen mit Beſtrebungen, die eine vollſtändige 
Wiederherſtellung der heiligen Allianz mit all ihren volks- 
beglückenden Einrichtungen, als da ſind: Demagogen⸗ 
verfolgungen, Preßbeſchränkungen u. ſ. f. anſtreben. Graf 
Bismarck ſoll, obſchon er gewiß keine liberalen Neigungen 
hat, doch dieſen Beſtrebungen auf das entſchiedenſte ent⸗ 
gegengetreten ſein, und deshalb beſonders in Berlin, wo 
der Cultusminiſter ſeine Zeit vortrefflich benutzt zu haben 
ſcheint, großen Auſtoß erregt haben. Ob das, was ich 
vorſtehend mitgetheilt, wahr iſt, würde im Augenblick 
ſchwer zu conſtatiren ſein; relata refero, und die Ge⸗ 
rüchte erhalten, wie geſagt, ein Relief dadurch, daß Graf 
Bismarck erſt ſo ſpät von der Kaiſerin empfangen wor⸗ 
den iſt. 

— In officiöjfen Kreiſen iſt ſeit geraumer Zeit 
behauptet worden, Rußlands Politik allein ſei es zu dan⸗ 
keu, daß Oeſtreich die Rolle der ftricten Neutralität wäh⸗ 
rend des ganzen Verlaufs des deutſch-franzöſiſchen Krie⸗ 
ges durchgeführt habe. Dem gegenüber hat nun aber der 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Andraſſy im ungari- 
ſchen Landtage gelegentlich einer Interpellation der Kine 
ken über die auswärtige Politik Oeſtreichs aufs beſtimm— 
teſte erklärt, Rußland ſei noch viel weniger als Oeſtreich 
während des Krieges in derjenigen militäriſchen Situa⸗ 
tion geweſen, welche ihm erlaubt hätte, einen Druck ir⸗ 
gend welcher Art auf andere Staaten auszuüben. Hier⸗ 
nach wäre alſo das Verdienſt Rußlands um Deutſchland, 
von dem die Officiöſen jo viel Aufhebens machten, bedeu⸗ 
tend zu reduciren. g 

— Die Deutſchenhetze, die nun auch in Buka⸗ 
reſt in Scene geſetzt iſt, hat zunächſt zu dem Reſultate 
geführt, daß die Rumänen die Energie der deutſchen Dip— 
lomaten kennen gelernt. Die rumäniſchen Miniſter und 
der Polizeipräfect von Bukareſt find einſtweilen von den 
Geſchäften entfernt; ſollten die dortigen Exceſſe ſich wie⸗ 
derholen, jo würde das rumäniſche Militär einſchreiten, 
ſollte auch hierdurch die Bevölkerung nicht eingeſchüchtert 
werden, ſo würde Oeſtreich Gelegenheit finden, durch ei— 
nige militäriſche Kundgebungen an der rumäniſchen Grenze 
den dortigen Pöbel zur Beftarung zu bringen. Es iſt 
übrigens für die Politik der öſtreich-ungariſchen Monar⸗ 
chie bezeichnend, daß dieſelbe ſich ſo ſchnell bereit erklärt 
hat, dem deutſchen Generalconſul in Bukareſt die erfor- 
derliche Unterſtüzung zu leihen zum Schutze der in Ru— 
maänien bedrohten Deutſchen. Es geht hieraus von Neuem 
hervor, daß Oeſtreich durch eine Unterſtützung der deut: 
ſchen Politik durch ein Zuſammengehen mit Deutſchland 
in den europäiſchen Fragen die deutſche Bundesregierung 
ſich gewiſſermaßen verpflichten will zu einer völligen Ent⸗ 
haltſamkeit in Bezug auf die deutſch⸗öſtreichiſchen Wirren 
— was ihr auch wohl für die nächſte Zukunft gelin⸗ 
gen mag. 

— In parlamentariſchen Kreiſen unterhält man 
ſich von Differenzen, die ſich innerhalb der katholiſchen 
Fraction erhoben haben. Der Staatsminiſter a. 
Windthorſt und der geiſtliche Rath Müller hätten ſich ka⸗ 
tegoriſch gegen jedwede Unterftügung der preußiſch-deut⸗ 
ſchen Politik ausgeſprochen und zur nachhaltigen Geltend— 
machung ihrer Anſichten in der Preſſe zunächſt eine be- 
deutende Erweiterung der hier erſcheinenden „Germania“ 
befürwortet, die auch bereits am 1. April d. J. ein⸗ 
treten wird. 

— Der Min iſter des Innern hat im Verfolg 
der früher von ihm getroffenen Fürſorge eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher die jüdiſchen Strafgefangenen in 
ſolche Anſtalten zu bringen find, wo ihnen die Abhaltung 
eines Sabbathgottesdienſtes möglich iſt. 

— Das Feſtungsrayon⸗Geſetz wird auch in dieſer 
Seſſion den Bundesrath und den Reichstag beſchäftigen. 
Der Entwurf hat 26 Paragraphen und wir konnen die 
hauptſächlichſte Beſtimmung dahin angeben, daß für die 
Einſchränkung des Eigenthums das Reich die Gewährung 
einer Rente von 5 pCt. der Differenz zwiſchen dem ge— 
meinen Kaufwerth des Grundſtücks und dem Kaufwerth, 
den daſſelbe nach Auferlegung der Rayonbeſchränkungen 
vorausſichtlich behalten wird, 42 Jahre hindurch über: 
nimmt. J 
— Der Staatsanzeiger enthält folgenden fat: 
ſerlichen Dank: „Nach dem nunmehr glücklich beende⸗ 
ten Kriege in die Heimath zurückgekehrt, ſind Mir an 
Meinem Geburtstage nicht nur aus ſämmtlichen Provin⸗ 
zen der Monarchie, ſondern auch aus allen übrigen Thei⸗ 
len des deutſchen Vaterlandes von Gemeinden, Corpora⸗ 
tionen, Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen Per⸗ 
ſonen zahlreiche Glückwünſche ſchriftlich wie telegraphiſch 
zugekommen. Dieſe Kundgebungen, welche Mir als ein 
Beweis treuer Liebe und Anhäglichkeit gelten, haben mich 
mit freudiger Bewegung und Genugthuung erfüllt. Mein 
Herz drängt Mich, Allen Meinen aufrichtigſten und tief- 
gefühlteſten Dank dafür auszusprechen. 

Berlin, 24. März 1871. 

Wilhelm. 

— Dem hiſiegen Gentralcomite gehen noch 

fortwährend für Verwundete etc, bedeutende Geldspenden 


u. Die Deutſchen in St. Peterburg haben in dieſen 
agen die 29. Gabe im Betrage von 978 Thlr. einge⸗ 
ſandt, aus Washington gingen 200 L. ein, vom Grafen 
Bathyani 1000 Gulden ꝛe. 

Ju einem jüngſt ergangenen Erkenntniß hat das Ober⸗ 
tribunal folgenden Grundſatz aufgeſtellt: Sit von den Ge⸗ 
ſchworenen die „vorſätzliche Tödtung“ betreffende Haupt⸗ 
frage mit ſieben gegen fünf Stimmen bejaht und deshalb 
die wegen „fahrläſſiger Töͤotung“ geſtellte Hilfsfrage un⸗ 
beantwortet gelaſſen worden, ſo wird die nachträgliche Be⸗ 
antwortung der letzteren nöthig, wenn der Gerichtshof in 
Betreff der Hauptfrage das „Nichtſchuldig? ausſpricht. 


Ausland. 

Frankreich. Zuſtand in Frankreich. Barricaden 
gegen Barricaden, Geſchütz gegen Geſchütz, Nationalgarden 
gegen Nationalgarden — das iſt das Bild des jetzigen 
inneren Paris. Die Deputirten der Hauptſtadt, die ſich 
bis jetzt der Vermittelung zwiſchen der aufitändifhen Ge 
meinde und der Nationalverſammlung zu Verſailles unter⸗ 
zogen baben, geſtehen ſich das Vergebliche ihrer Bemühun⸗ 
gen ein. Admiral Saiſſet, Langlois und Schölcher ſtehen 
an der Spitze der gegen den Aufſtand gerichteten Bewe⸗ 
gung. Das zweite Arrondiſſement der Stadt iſt der 
Heerd dieſer Contrerevolution; Admiral Saiſſet als Ober⸗ 
commandant der Nationalgarde hat ſein Hauptquartier 
auf dem Börſenplatz. Der Admiral ſoll ſeine Action mit 
Zuſicherung der Amneftie für alle, die an dem Aufitande 
theilgenommen haben, begonnen, und den aufſtändiſchen 
Nationalgarden die Fortzahlung des Soldes verheißen 
haben. Ferner hat er ſich verpflichtet, die Rücknahme des 
von der Nationalverſammlung angenommenen Geſetzes über 
die Wechſelfriſten zu erwirken. Dieſer ſanfte Beginn der 
Action läßt auf kein großes Vertrauen des Obercomman⸗ 
danten zu ſeinen Hilfsmitteln ſchließen. Bedenklich iſt es 
auch, daß die der Thiers'ſchen Regierung treu gebliebenen 
Nationalgarden der inneren Stadttheile ſich am 23. nach 
Verſailles begeben haben, um Verſtärkung nachzuſuchen, 
während die Regierung ſelbſt erſt die National- und Mo⸗ 
bilgarden der Departements gegen Paris aufrufen will. 
Indeſſen kommen aus dem Lande ſelbſt immer nieder⸗ 
ſchlagendere Nachrichten. Der Aufſtand iſt Herr von 
Lyon geworden. Die erſten Regungen vom 20. ſchienen 
noch ohne Folgen vorüberzugehen. Am Morgen dieſes 
Tages war Thiers' Depeſche mit der Nachricht von dem 
Rückzug der Vinoy'ſchen Armee nach Verſailles und dem 
Verbot an die Präfecten, mit einer andern als der legalen 
Regierung ſich einzulaſſen, angeſchlagen. Begreiflicer 
Weiſe machte fie eine gewaltige Senſation. Die ganze 
Garniſon war alsbald conſignirt. Ricciotti Garibaldi, 
der am 19. am Bahnhof von Perrache von der Muſik 
des 10. Bataillons empfangen wurde, erhielt von dem 
Präfecten die höfliche Einladung, Lyon zu verlaſſen, was 
er denn auch in Begleitung ſeines Schwagers Canzio 
that. Die Stimmung im Volk war eine aufgeregte, doch 
zeigte ſich noch kein Symptom, daß eine Emeute im 
Anzuge ſei. Die Garniſon ſoll Truppen aus Belfort 
erhalten, vorläufig wird ſie aus dem 16, 38., 39. und 
92. Linienregiment, das aus Afrika gekommen, beſtehen, 
außerdem zählt ſie 3 Artillerieregimenter, darunter ein 
berittenes. In der Nacht zum 23. brach der Aufſtand 
jedoch in den Vorſtädten aus und die Nationalgarde 
derſelben bemächtigte ſich dreier Forts, ſowie des Stadt⸗ 
hauſes. Auch in St. Etienne, der großen Waffenfabrik, 
ſowie in Bordeaux ſoll ſich eine bedenkliche Gährung 
zeigen und in Marſeille hat ein Theil der Nationalgarde, 
ohne Widerſtand zu finden, die Präfectur beſetzt und den 
Präfeeten ſammt den Behörden gefangen genommen. 

Zu dem Krieg der Parteien in der Hauptſtadt kommt 
ſomit der Aufſtand der Provinzen gegen die Thiers'ſche 
Regierung und der Kampf der Provinzen gegen einander, 
Die Vendee iſt diesmal wieder mit der Erhebung für die 
Ordnung vorangegangen und Charette hat bereits von 
der verſailler Regierung die Aufforderung erhalten, mit 
einer „freiwilligen Legion des Weſtens“ den anderen Pro— 
vinzen mit einem Beiſpiel voranzugehen. Den neueſten 
Nachrichten zufolge, die über Marſeille aus Algier kom⸗ 
men, ſchreitet die Auflöſung des Reichs fo gewaltig vor⸗ 
wärts, daß die Reſte der franzöfiihen Truppen in jener 
Provinz nach dem Süden eilen müſſen, um eine Erhebung 
der Araber, die 40,000 Mann ſtark 25 Meilen vor Algier 
ſtehen, zurückzuſchlagen. Bezeichnend für die Lage und 
für die Schwäche der bisherigen Führer, die Fraakreich 
in dieſe troſtloſe Lage geſtürzt haben, iſt die Verzweiflung, 
mit der ſie ſelbſt auf die von ihnen geſchaffene Situation 
hinblicken. So hat z. B. Victor Hugo Paris verlaſſen 
und in Brüſſel einen Hafen der Ruhe aufgeſucht. Er 
iſt am 22. daſelbſt eingetroffen. Das „Echo du Nord“ 
behauptet, in Brüſſel beſtehe ein bonapartiſches Actions- 
comite mit Zweigcomite's auf der Grenze und Vertrauten 
in Paris, und die hohen Würdenträger des Empire hätten 
Befehl erhalten, in Frankreich einzurücken. In Folge 
deſſen wurde Rouber in Boulogne verhaftet. Die Föde⸗ 
raliſten ſpielen offenbar mit den Imperialiſten, deren 
Geld ſie benutzen, doch die ſie diesmal ſchließlich prellen 
zu können vermeinen. Schon die Anweſenheit der Gari⸗ 
baldianer auf dem Montmartre beweiſt, daß die Leiter 
des Aufſtandes nicht für Napoleon III. oder IV. die 
Kaſtanien aus der heißen Aſche zu holen geſonnen ſind. 
Dies ſchließt aber keineswegs die Rührigkeit der Bona⸗ 
partiſten aus. a 


Loe ales. 
— Perfonal-Chronik. Die Deputation ver ſtädt. Behörden, 
welche in der Brücken⸗Angelegenheit an die K. Staatsregierung 


\ 


geſandt wird, beſteht aus den Herren: E. Lambeck (vom Me 
giftrat) und, wie bekannt, Juſtizrath Dr. Meyer (von 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.) 

Zu Ehren des von hier nach Berlin am 1. April er. ab⸗ 
gehenden Juſtizraths und Notars Herrn Hoffmann hatte am 
Sonntag den 26. c. ein Feſtmahl im Hotel de Sanfjoncı fat 
bei welchem auch die ſtädtiſchen Behörden ſtark vertreten waren. 
Der Stadtverordneten-Verſammlung gehörte Herr Hoffmann 
ſeit 1867 und feit 1869 als Stellvertreter des Vorſtehers al. 

— An den deutſchen Reichstag iſt aus dem Wahlbezirbe 
Thorn⸗Culm in v. Woche ein Proteſt gegen die Wahl aM 
3. d. Mts. gerichtet worden, welcher ſich vornemlich darau 
ſtützt, daß in 11 Wahlkreiſen der Niederung die Wähler M 
der Theilnahme der Wahl dadurch behindert waren, daß die 
Wahllokale durch die Ueberſchwemmung nicht benutzt werden 
konnten. — 

— Garniſon. Einem on- dit zufolge ſoll das K. Füſ.⸗Reg⸗ 
Nro. 33, welches mehrere Jahre, wenn wir nicht irren, von 
18351850 hier in Garnifon ſtand, dann nach Königsbers 
und nach halbjährigem Aufenthalte daſelbſt, nach Cöln verſetzt 
wurde, woſelbſt daſſelbe bis zum Ausbruche des franzöſiſchen 
Krieges ſtand, hierher in Garniſon zurückkehren. Doch ſcheint 
dieſe Mittheilung noch nicht gewiß zu ſein, da die ‚Dan. Ztg.“ 
meldet, daß beſagtes Regiment nach Danzig kommen werde, 
Bezüglich des Regiments, in welchem auch aus Kreis und 
Stadt Thorn recht viele dienen, bringt die „Köln. Ztg. fol⸗ 
genden Korpsbefehl: 

„Se. Majeſtät haben Allerhöchſt befohlen, daß das Oſthr, 
Füſilier⸗Regiment Nr. 33 aus dem Verbande des 8. Armee⸗ 
Corps tritt und in den des J. übergeht. Dem Regiment wird 
es bewußt ſein, daß daſſelbe von meinem Corps ſich trennt, 
welches mit vollem Vertrauen und mit ganzem Stolze es zu 
ſeinen Truppentheilen gezählt hat. Mir, als ſeinem bisherigen 
commandirenden General, gereicht es aber zur wahrſten Befrie⸗ 
digung, die vorzüglichen Leiſtungen des Regiments während 
des jetzt beendeten glorreichen Feldzuges anzuerkennen, ſeine 
Disciplin, ſeine Ausdauer, ſeine Opferwilligteit unter den 
ſchwierigſten Verbältniſſen lobend hervorzuheben und dem Re 
giment zu ſagen, daß die hingebende Tapferkeit, welche daſſelbe 
an den Tagen von Gravelotte, Pont Noyelles und Bapaume 
in rühmlichſter Weiſe bewährt hat, weder meinem Gedächtniß, 
noch dem der Truppen des 8. Armee⸗Corps entſchwinden wird. 
Hiermit rufe ich dem Oſtpr. Füſilier⸗Regiment Nr. 33 ein 
herzliches Lebewohl zu und lebe der Ueberzeugung, daſſelbe wird 
in allen ſeinen Gliedern dem 8. Armeecorps das aus einer 
ſolchen rühmlichen Vereinigung hervorgegangene Andenken in 


andauernder Weiſe bewahren. 


Der commandirende General des 8. Armee⸗Corps 
gez. v. Goeben, 
General der Infanterie. 

— Die Kriegsgefangenen, welche nicht dem Elſaß oder Deutſch⸗ 
Lotbringen angehören, ſollen bis auf nähere Ordre in ihren 
ſeitherigen Internirungen verbleiben. Die bereits auf dem 
Transport begriffenen wurden angehalten und unter die Obhut 
der preußiſchen Truppen geſtellt. Demzufolge wurden auch die 
hier Internirten aus den Provinzen Elſatz und Lothringen 
geſtern in die Heimath befördert, nachdem ſie ſich protocolla⸗ 
riſch verpflichtet, nicht mehr gegen Deutſchland die Waffen zu 


ergreifen. 


— Saljlager. Aus Jnowroclaw wird v. 25. c. gemeldet: 


Nachdem auf Staalsrechnung die Bohrungen nach Salz unter 


Leitung des Inzenieur Storz fait / Jahre gewährt haben, 
wurde gerade am Geburtstage des Kaiſers das erfreuliche Re⸗ 
ſultat gemacht, daß die Arbeit einen günſtigen Erfolg verſpricht, 
indem man auf ein Salzlager ſtieß. Das Salz ſelbſt iſt Stein⸗ 
ſalz, klar wie Kryſtall und von reinem Geſchmack, und liegt in 
der für den Bergbau günſtigen Tiefe von nur 416 Fuß. 

t. — Handwerketyrrein. Verſpätet eingegangen). Am 
Sonntag den 10. d. beging der Verein ſein Friedensfeſt im 
Saale des Artushofes bei einer Berheiligung von mehr als 
300 Perſonen, unter denen ſich auch viele Nichtmitglieder be⸗ 
fanden. Das Programm des Abends beſtand aus einer Feſt⸗ 
rede, einigen Detlamationen, zwei Nummern für Violine 
(Sonate in D-Dar von Beethoven und das Lob der Thränen 
von Schubert), und Vorträgen der Liedertafel mit und ohue 
Klavierbegleitung; auf die Bedeutung des Tages wieſen von 
letzteren beſonders zwei Geſänge: „Holder Friede aus Schil⸗ 
lers Glocke von Romberg und „Pſalm' von Schrabel bin. 
Jeder Nummer folgte der ſtets gleich lebbaft ausgedrückte Bei⸗ 
fall der Zuhörer, ein Beweis, daß das Arrangement des Vor⸗ 
8 ein entſprechendes, die Wahl und Ausführung der 
Vorträge der Bedeutung des Tages angemeſſen waren. Der 
Saal, durch Büſten, Blumen und Fahnen freundlich geſchmückt, 
zeichnete ſich beſonders in feiner, Wand hinter denn Podium 
aus, an der ein großer Reichsadler und darüber ein eiſernes 
Kreuz, beides von dem Zeichenlehrer Hrn. Windtmüller gemalt, 
zwiſchen zwei norddeutſchen Fahnen befeſtigt war. 

8 Die Feſtrede des Herrn Oberlehrer Böthke enthielt in ge⸗ 
drängter Kürze Alles, was uns in dieſen Tagen das Herz be⸗ 
wegt. Der erſte Theil lieh der freudigen Stimmung Worte, 
in welche uns der Friedensabſchluß verſetzt hat, und wies auf 
die Veränderungen hin, die nach beendigtem Kriege in Stadt 
und Land vor ſich gegangen find. Dann folgte ein Rückblick 
auf den Gang der gewaltigen, jedem Patrioten wohl betannten 
Ereigniſſe in den letzten 8 Monaten, deren Großartigkeit uns 
trotz der lebhaften Erinnerung immer aufs Neue feſſelt, und 
in Staunen ſetzt, wenn fie uns wie hier in klarer, überſicht⸗ 
licher Aufeinanderfolge vor die Seele geführt werden. Der 
dritte und bedeutendſte Theil des Vortrages wandte ſich zu den 
Errungenſchaften des glorreichen Kampfes, der Demütbigung 
eines unberechtigten Herausforderers, der Wiedergewinnung der 
alten, deutſchen Grenzlande und vor Allem der endlichen Eini⸗ 
gung Deutſchlands. Der Dank an Diejenigen, welche mit Auf⸗ 
opferung von Haus und Hof, Hab und Gut, Weib und Kind 


dieſe Reſultate erkämpft haben, dürfe ſich nicht darauf beſchrän⸗ 
en Triumpbbogen zu bauen, Fahnen zu ſchwenken, Denkmäler 
zu ſetzen ſondern es müſſe Aufgabe eines Jeden fein und blei⸗ 
en, das eben geſchaffene Haus mit den Werken des Friedens 
auszubauen, es zu befeſtigen und zu ſtärken. 

„Die Einigung Deutſchlands iſt nicht allein das Werk des 
Genies; fie iſt das Endergebniß von Beſtrebungen, die unmittel⸗ 
bar nach den Freiheitskriegen ihren erſten öffentlichen Ausdruck 
im Wartburgfeſt fanden, Beſtrebungen in denen manches Herz 
gebrochen ift, ehe das Genie kam fie zu benutzen und zu voll⸗ 
führen. Und das Werk erfordert noch viel Arbeit und mahnt 
gebieteriſch, daß Jeder ſeine Pflicht thue. Es gilt noch große 

ängel zu beſeitigen, es gilt alle Glieder des neuen Reiches 
zu überzeugen, daß dieſes Reich ihr Vaterland iſt, und daß vor 
einen Geſetzen Keines eine Ausnahmeſtellung beanſpruchen darf. 
Es gilt überhaupt das Reich noch zu bauen auf der Einheit 

es Herzens. Das kann kein Staatsmann, das kann nur eine 
kation, und wer ſich dieſem Dienſt entzieht, der darf nicht bes 
aupten der großen Zeit würdig zu ſein, welche er erlebt. 

E Bur Characteriſtik der diesjährigen Ueberſchwemmung theilen 
wir nach einer Notiz, die uns aus Groß-Neſſau Niſchewken) am 
20. zugegangen iſt, mit, daß daſelbſt eine nicht unerhebliche Zahl 
von Gebäuden beſchädigt, namentlich ſehr viele Schornſteine 
und Keller zerſtört ſind. An Thieren haben in den Fluthen ihr 

eben verloren 7 Pferde, 21 Schweine, 25 Stück Rindvieh 
(größtenteils Kühe) und 4 Stück Jungvieh, x. der Viehſtand 
des Grundb. Hertel, deſſen ſämmtliches Rindvieh (die Zahl war 
nicht angegeben) ertrunken iſt. Auch hat der Strom 5 Bienen⸗ 
ſtände förtgeführt. Die Obſtgärten ſind faſt ſämmtlich ruinirt. 
— , — ———— 


Brief faſten. 
Eingeſandt. 

t. Der Tag, an dem das Thorner Landwehr⸗Bataillon nach 
langen, von Erfolg gekrönten Kämpfen an den heimiſchen Herd 
zurückkehrt, verſpricht allen Anzeichen nach ein beſonders feſtlicher 
zu werden. Das durch dieſes Blatt veröffentlichte Programm des 

omites findet allgemeinen Beifall, nur hätte man darin auch 
gern den Wunſch ausgedrückt geſehen, der Illumination nicht 
zu vergeſſen. Wir haben in den letzten Wochen ſchon dreimal 
illummirt und Manchem wäre es deshalb vielleicht nicht ganz 
unlieb, eine feſtliche Beleuchtung diesmal zu unterlaſſen. Es 
würde aber einen ſehr ungünſtigen Eindruck machen, wenn die 
Jenſterreihen gerade an dieſem Abend nur unregelmäßig und 
ückenhaft im Lichterglanz prangten, und wer könnte wohl müde 
erden denjenigen eine fo woblfeile Ehrenbezeugung zu erweiſen, 


Die Verſammlung der Kaufleute am 


die monatelang den Kugeln und Strapazen des Feldzuges aus⸗ 
geſetzt waren. Sei mithin zu dem Abende des Tages, an welchem 
die Truppen einziehen, Jedermanns Parole: 

Heute wird illuminirt. 


Wäre es nicht auch für Thorn angebracht, wie an vielen 
andern Orten ſchon geſchehen, öffentlich zum Andenken an die 
große, eben durchlebte Zeit eine „Kaiſer- oder Friedens⸗Eiche“ 
zu pflanzen? Vielleicht ließe ſich das mit der bald zu erwar⸗ 
tenden Heimkehr unſerer Lanwehrmänner verbinden! 

P. 


\ 


Die hieſige Damenwelt machen wir auf die Frauen⸗Fuß⸗ 
bekleidung im Geſchäfte des Herrn Scholly-Behrend aufmerk⸗ 
ſam. Dieſelbe iſt höchſt modern, elegant ſowie ſolide gearbeitet, 
25 koſtet dabei erheblich weniger als in anderen Geſchäften 


Thorns. 
Pauline S— und Martha S-. 


Der kaufmännische Verein hat die Zuziehung auch von Nicht⸗ 
Mitgliedern beſchloſſen, um ſich bei dem Empfang der Truppen zu 
betheiligen. 

Dürfte es hiernach nicht gerathen ſein, die Detail Geſchäfte 
für die Dauer der Feierlichkeit zu ſchließen? Das Geſchäft 
ruht ja ohnehin in ſolchen Stunden! 


Proeußiſche Fonds 


Berliner Cours am 26. März. 


Nordd. Bundes⸗Anleihe 5% mꝓmqꝶqqqjnm .. 100 f bez 

Conſolidirte Anleihe 4½⸗:⸗lbũb e 94 bez. 

Freiwillige Anleihe usb 1 99 bez. 

Staatsanleihe von 1859 50: 1012 bez. 

do. do. 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 B. 

do. do. 1867 0. 4½% m 93⅜ bz. 

do. do. 1850, 52, 53, 68 400. 851% bez. 

taatsſchuldſcheiue 31 7bõꝓꝛ . 2... . 8% bez. 

Präm.⸗Anleihe von 1855 3b . » 2 .. 118 bez 

Danziger Stadt⸗Obligationen 5%%jũ¶iũ : ... .. 97778 B 

Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 30) 77/1 bez 

do. A e 84% G. 

do. L EN 91 B. 

do. De EL 978 B. 

Pommerſche 3h, EN al 76 bez. 

do. e e 84½ bez. 

do. CVVT 908 bz. 
Poſenſche neue 4 85718 etw. bz. B. 


Pfandbriefe Weſtpreußiſche 310% 16 B 
do. N 82 bbez. 
do % . 891¼ B. 


Preußiſche Nentenbriefe a 


Scetreiwe: Warte. 
Thorn, den 27. März. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. Warm. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Bei geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 68 —70 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 73—76 Thlr., hochbunt 126 — 132 Pfd. 74-78 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen 120—125 Pfd. 46 —47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 


Erbſen, Futterwaare 41—46 Thlr., Kochwaare 50-53 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 


Spiritus pro 120 Qrt. à 800% 17½ --17%/5 Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten 797/8, der Rubel 26 Sgr. 6 Pfg. 


Danzig, den 25 März. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt feſt. Zu notiren: ordinär-rothbunt, bunt, 
ſchön rothbunt, hell und hochbunt, 116 — 131 Pfd. von 
63 — 80 Thlr., ſehr ſchön glaſig und weiß 81 — 82 Thlr. 
pro 2000 Pfd. 

Roggen flau, 120 — 125 Pfund 50½ — 531, Thaler pro 


N 


2000 Pfund. 
Gerſte kleine 101—110 Pfd. nach Qualität von 42—45 Thlr., 


große 105—114 Pfd. nach Qualität von 44 - 48 Thlr. pro 
2000 Pfd. 


Erbſen, feuchte, ord., 39 — 41 Thlr., trockene nach Qualität 
45 —46 Thlr. gute Kochwaare von 48— 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer 44-45 Thlr. und darüber nach Qualität. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 25. März, Nachmittags 1 Uhr. 

Weizen, loco 60-79, per Frühjahr 80, per Mai⸗Juni 80½, 
per Juni⸗Juli 80%. 

Roggen, loco 50-55!, per Frühjahr 53%, per Mai⸗Juni 
541/4, per Juni-Juli 55 ¼ů 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 28, per März 100 Kilogramm 
27¼½NBr. per Frühſahr 100 Kilogramm 27, per Septb. Oktbr. 
100 Kilogramm 26 Br. 

Spiritus, loco 162, per Frühj. 170, p. Mai⸗Juni 175112 
Br., per Juni⸗Juli 1723. 


i Amtliche Tagesnotizen. a 
Den 26. März. Temperatur: Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 10 Fuß — Zoll. 
Den 27. März. Temperatur: Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 9 Fuß 7 Zoll. i 


Iujerate 


Bekanntmachung. 
Zum Bau der dieſſeiligen Weichſelbrücke 
ſollen 600 Stück kieferne, kernige Rund- 
öizer, mit 12 Zoll Durchmeſſer im Zopf 
N graden Längen von 45 bis 55 Fuß zu 
Brückenpfählen paſſend, in Looſen von 100 
tück frauco Thorn Ufer gel efert werden 
ie Submiſſions Offerten ſind mit An⸗ 
gabe der Lieferzeit und des Lagerortes bis 
Sonnabend, den 1. April e. 
i Nachmittags 3 Uhr 
n unſerer Regiſtratur abzugeben. 
Thorn, den 25. März 1871. 


. Der Magistrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt- 
ß gebracht, daß der Wohnungswechſel, 
leben des auf den 1. u. 2. April c. fal⸗ 
enden Sonnabends und Sonntags erſt am 
„April und der Dienſtwechſel am 14. April 
ſtattfindet. Hiebei bringen wir die Local. 
wolget Verordnung vom 3. Februar 1865 
1 Erinnerung, nach welcher jede Wohnungs- 
änderung binnen 24 Stunden auf dem 
eldeamte gemeldet werden muß. 
. mit Geld⸗ 
md, don 15 ige. bis 3 Thlr. im Unver⸗ 
wgensfalle mit verhällniſſmäßiger Haft 
elegt werden. 
Thorn, den 16. März 1871. 


| Der Magiitrat. Polizei-Verw. 


rdeutl. Stadtverordnelen⸗Sitzung. 
kitkwoch, den 29. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 
; agesordnung: 1) Antrag des Via- 
Siftrate, betreff. die Benutzung des Pauli⸗ 
25 Thurms vom 1. April 1871 ab; — 
19, Rechnung der Stadliſchulen-Kaſſe pro 
tal 8;—3) Rechnung des Elenden-Hospi⸗ 
x pro 1869; — 4) Rechnung der ſtädt. 
euer ⸗Soeietäls-Kaſſe pro 1869; — 5) 
Is tung des St. Jacobs + Hospitals pro 
1170; — 6) Etatsäbeıfgreitung bei Tit. 
Se 2a. (Bekleidung der Waiſenhauskin⸗ 
bürgz — 7) biütheilung des Herrn Ober 
gemeſſters Koerner, betreff. fein Aus 
einen aus der ſtädt. Verwaltung (Ge⸗ 
me Sitzung). 
Thorn, den 24. März 1871. 
Der Vorſteher. 
In meinem Wi FF 
„einem Manufactur⸗ u. Tuch waaren⸗ 
necaft findet ein Lehrling 1 105 Stel⸗ 
ng unter ſehr guter Bedingung bei 
D. Davidsohn in Gniewkowo. 


Sonntag den 26. hat einſtimmig beſchloſſen, 
daß ſich die Kaufmannſchaft an dem Feſt⸗ 
zuge bei Einholung der Landwehr betheiligt, 
und bittet deshalb der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand ſämmtliche Kaufleute, auch Nichtmit⸗ 
glieder, ſich zu der noch bekannt zu machen⸗ 
den Stunde zur Aufſtellunz auf der Espla⸗ 
nade einzufinden. Die Herren Principale 
bitten wir noch beſonders ihrem Perſonal 
die Theilnahme nach Möglichkeit zu geſtatten. 
Der WVorſtand 
des kaufmänniſchen Vereins. 


Verloren! 
Ein goldenes Medaillon mit Portrait 
iſt in der Stadt verloren. 
Gegen 2 Thaler Belohnung abzugeben 
in der Expedition d. Zeitung. i 


Auction. 

Am 30. u. 31. März ſollen im Hauſe, 
Baderſtr. 55. (Reſtauration zur Burghalle) 
ſämmtliche Reſtaurations-Utenſilien u. Kü⸗ 
chengeräthſchaften verſteigert werden. 


Koscher et Pessach 


halte ich in beſter Qualität 
Rhein-, Ungar- u. Muscatweine, Liqueure, 

Eſſigſprit, Chocoladen, Kliutchen, 

Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kartoffel- 

mehl, ſowie ſämmtliche Material- und 

E:lonialwaaren auf Lager u. empfehle 
ſolche zu dem bevorſtehenden Feſte zu bil. 
ligſten Preiſen. H. Simon. 

Eine goldene Kapfel mit Portrait iſt 
gefunden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann ſolche Katharineuſtraße 20“, 
1 Treppe in Empfang nehmen. 


DER Dieichwaaren SE 


auf anerkannt beite Gebirgs-NaturRaſen⸗ 
bleichen übernehme ich auch dieſes Jahr 
wieder für Herrn Friedrich Emrich in 
Hirſchberg i. Schl. und empfehle mich zu 
zahlreichen Aufträgen. 

Thorn. Ernst Wittenberg. 

Als Transparent bei dem Einzuge un⸗ 
ſerer ſiegreichen Landwehr empfehle ich fol- 
gendes ſehr geſchmackvoll ausgeſtattetes 
Tableau mit der Inſchrift: i 
Willkommen tapfere Sieger. 
Retter des Vaterlands seid uns 

gegrüsst. 
Preis 15 Sgr. 
Ernst Lambeck 


Einladung zur Zeichnung 


Meininger 4% Prämien-Anleihe 
Zeig nungen dig 28. b. Me. 


a Prospect und Tilgungsplan find bei mir ein⸗ 
zuſehen. Zeichnung übernimmt koſtenfrei a 


B. 


Bank- 
Zeihbibliothek Culmerſtr.3 19. 


Folgende literariſche Novitäten, als: 
„Der Piralen⸗Lieutn.“, Umwege zum Glück“, 
„Die Söhne Peſtalozzis“, „Der Sphinx“, 
„Ueber Alles die Pflicht“, „Der Friedens: 
engel“, „Heinr. Heine's erſte Liebe“, „Das 
Vermächtniß der Signora“, „Die Prima 
Donna“, „Die letzte Rockenburgerin“, „Na 
poleon III., oder der Sieg der tapfern Deut: 
ſchen“, „Eugenie, oder die Geheimniſſe der 
Tuillerien“, „Vollſtändige Geſchichte des 
deutſchen Krieges gegen Frankreich 1870— 
71, mit Karte, Situations- Plänen u. vielen 
Portraits“, ſind pro Band auf 3 Tage für 
1 Sar. auszuleihen. v. Pelchrzim. 


Sämmtliche Frühjahrs- und Sommer: 


Neuheiten find eingetroffen, als: Stroh— 
hüte, Hutfagon, Hutſtoffe, Tülls u. Spitzen, 


lumen, Bänder, Federn und Sonnen- 
Schirme, und empfiehlt in großer Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Ludwig Leyser, 
vorm. E. Jontow. 


Gebrüder Wolf. 
Grobes 
Engliſches & Schönebecher 
Koch: & Vieh ſalz, 


ſowie feines weißes Butterſalz empfieblt 
Wiederverkäufern und Konſumenten zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen. 


H. F. Braun. 


LOEWENBERG6, 
und Wechſel-Geſchäſt, 


Butterſtraße 145. 


Saamen 
empfehle in friſcher Qualität ebenſo Obſt⸗ 
bäume zu billigſten Preiſe. Verzeichniß ſteht 
gratis zu Dtenſten. 
Saamenhandlung von 
H. ZO RN, 
Kunſt und Handelsgärtner, Thorn, 


Ju der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck zu haben: 


1 Wand⸗CTabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße u. 
Gewichte in die durch die neue Maaß⸗ 
u. Gewichts Ordnung für den norddeutſchen 
Bund feſtgeſtellten 
neuen Maasse und Gewichte. 
Bearbeitet von 
L. Fritze, Seminarlehrer. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 


Ein halbverdekter 
„ 
in gutem Zuſtande, ſteht zum 
Bes fauf Culmerſtraße No 308. 5 
Ein neues hohes elegantes Pianino 
von guter Tonart iſt zum Berliner Fabrik⸗ 
preis zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Carl Kleemann. 
roße und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
G miethen bei Majewski. 
Brom berger-Vorſtadt. 
Marinirten Lachs und Aal, Neunaugen, 
ö gen 
Ruſſiſche Sardinen, Sardinen in Oel, 
Caviar, Anchovis empfeblen 
L. Dammann & Kordes. 


Eine Schneiderin wünſcht im u. außer 


dem Hauſe Beſchäftigung. Zu erfragen bei 
St. Makowski, Gerechteſtr. 123. 


Bekanntmachung. 


Von den Einlagen, welche bis zum Schluſſe des Jahres 1870 bei der hieſigen Spar⸗Kaſſe gemacht worden, find Ende Dezember 1870 im Beſtande 


U 


verblieben. 


7 
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374 9 18 8s] 982 20 1 1350 11 9| 411684 1018s 211936 524712097 201632198 39882270 173877 
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447 133 12 61039 44 211395 6 18 1696 16 | 36119580 184 13102106 5 15 — 2206] 3120 102274 8110 3 4 
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509 103 10 1074 16 11 811412 110 10101701] 12 15— 1966] 40 26 22109] 44 3 — 2209 54 212277] 2584 
561] 89 10 811080] 23 17 91425 26016 811702 2 10741967 8 28 112110 7 21 — 12210 22312278 4013 A 
573 9 6! 51084 57 10 611445 62 25 51706 17 17 611972 33 94212 516 20 — 2212 6862279 N 
574 1119 — 1086 4425 611450 8 24 211709] 49 26 611973] 14 26 — 2117] 47 18] 52214] 26 5 52280 30] 76 
575 1 18 — 1103 110 11 411454 51 2 711712] 21 22 11963] 186 25 82118] 54 5 42216] 628 652281 7116| 2 
576 1117 611105] 26 22 — 1472 5 7 611713 21 22 151977 5 — 1012126] 54 25 812217] 15 19 712282 23 310 
581 10 18 311126 28 26 411489 21 10 111714] 15/22 319780 151 12 221291383 19102222 10 13 42283 502 23 4 
555 140 18 111135] 53 9 31490 6123 — 1723 3 19 911979 52 15 712130 54 7 2224 716102284 402 68 
599 8 11 1111138] 4729 311491 | 19 14 611726 6128 211982 106 — 102.32 5 992226 31 | 7 612285 715 7 
600 816 111150 1122 31505 2 16 417280 12 581011984] 93 12 12133 83 19 42227 103 3 92286 13 | 2| 2 
601 8 16 111165 171 — 11512 65 | 1 211734 24 20 — 1992 3 91012134 35 5 512228 9 23 42287 201 | 34 
613 13410 211169 87 23 611513 65 | 1) 251740 62 611993] 41 28 312135 26 10 412229] 10 3421880 50 4| 2 
623 57 19 — 172 107 10 811514 65 1 21742 8 11 911997 396 | sl 4121360 22 | 4 512230 10 | 6 — 2289 1816 
625 10 461/74 75 7211515 65 / 2744 18| 1 42005 25 108 2137 24 91102231 86712290 50 4| 2 
644 55 21 6101178] 25 1 1516 65 1211752 119 3 92006 25 29 212138] 10 26 2232 86 222% 10 | — [10 
658 35 25 51195 11 29 911518 30 14711754] 17 6 42009 113 28 212141] 54 | 11] 252233] 156 | A| 212292 40 26 
672 2 29 511200 39 3 1529 65 3111758] 202 6 12010 52 25 42142 419 | 18] 152232) 91 24102293] 20 | — 10 
683 272 10 — 1205 112 29 811530 6121759 36 25 — 2016 5 20 21044 4 10 — 2235 64 4 82294 100 — — 
691 6076 211206 924 11 — 1531 6 12 — 11764 8 27102017 5 20 — 2145 11 17 1012236 103 26 812295 25 — — 
702 2 611226 119 14 511537] 25 23 41765 2 27 612019 86 28 72146 32018 — 2237] 62 | 5 — [2296 51 —— 
703 2\ 6|-11227| 45 | 11) — 1538 7 19 611773 95 15 1012022 21 | 29| 42147 732 20| 8122390 7 |14| 652297 2 
722 12 101111235 2 20 611541 1417 111780 114 14 42024 6123| 612150 104 11 212240 18 612298 10 —— 
733 8 5 11238] 22 22 1111544 4 101111784 283 3 42030 42 27 — 2152 43 21 212241] 51 20 — 2298 40 — — 
759 30 21 1111241 45 4 711559 28 3 311801] 5419 8120322 — [14 442153] 265 52242] 77 12 112300 36 1311 
760 149 911249 19 22 711565 9 27 — 1807 60 29 212033] 63 25 32154 47 21 72243 5 5 — Sa. 30,340 16 7 
8010 15 3 211250 54 10 41572 101 26 61810 168 32035 2 2 — 2156 12 15 512244 5 5 — Es 
802 41 21 4/1261 5 29 3J1573 6 61119 6 — 12036] 22 17 2160 15 26 812245 1211 — 
803] 133 | 11 | 611262] 162510 115880 229 6 311820 6 — 12041] 1212 312164] 215 9 — 12246 71139 
Indem wir dieſen Abſchluß nach § 31 des Sparkaſſen⸗Statuts hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir zugleich die Inhaber der 


Spar⸗Kaſſenbücher auf, ſich in der Kämmereisftafle, 
werden können. 


bei dem Rendanten Engelhardt baldigſt zu melden, damit die Zinſen pro 1870 in die Bücher eingetragen 


Zugleich erſuchen wir wiederholt ſämmtliche Dienſt⸗Herrſchaften und Handwerkemeiſter, auch ferner dahin wirken zu wollen, daß die zu ihrem 


Haushalte gehörigen Dienſidoten und reſp. Geſellen ꝛe., 


ihre Erſparniſſe an Lohn, für deren Sicherheit nicht nur der vorhandene Reſervefonds, ſondern auch die 


Kämmerei mit ihrem geſammten Vermögen garantirt, dei der ſtädtiſchen Sparkaſſe anlegen. 


Thorn, den 6. März 1871. 


Preussische Veteranen- Lotterie. 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am I. Mai cr. 


Jedes Loos gewinnt. Kaufpreis 1 Thlr. & Loos. | 


Werth-Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 
500 — 200 — 150 — 100 — 80 Thlr. etc. etc. 
Loose à 1 Thlr. und Ausgabe der Gewinne bei 
v. Pelehrzim in Thorn. 


Die billigste und beste Moden-Zeitung ist unstreitig 


Die Modenpelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 
In Deutschland hat die Modenwelt an Ruf und Verbrei- 
(tung allen anderen Moden-Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie 
ihrem vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltigkeilund ihrem 
billigen Preise zu verdanken hat. — Vornehmlich nimmt die Mo- 
denwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, weniger auf die der grossen 
Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugsweise allen Müttern und Töchtern, die 
Gefallen daran finden, ihre eigene und der Kinder Toilette, wie die gesammte Leib- 
wäsche selbst herzustellen. — 
Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buchhandlung von 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Mein 
Kaffee- und Milch-Geſchaͤſt 
befindet ſich von heute ab kl. Gerberſtr. 75 
bei Hrn. Buczinski. Henriette Daemert. 


2000 Scheffel theils rothe theils weiße 
geſunde Kartoffeln bei D. Davidsohn 
in Gniewkowo. 


Imöbl. Stube, part., z. v. Gerechteſtr. 128/29. 


Der ma er TE 


r 


Intereſſant für Jedermann 1 
Erſchienen iſt und wieder zu haben: 


Vollſtändige geſchichle 


des dentſch-franzöſiſchen Krieges 
von 1870 


von ſeiner erſten Entſtehung an, in zuſammenhängender, überſichtlicher und 
1 755 Darſtellung nach den beſten Quellen und a Ng alice 
erichte. 


Ein gedenk⸗ und Erinnerungshuch 


für alle Zeitgenoſſen und Mitkämpfer 
nebft genauer Beſchreibung und Abbildung des Zündnadel- 
Gewehres, der franzöſiſchen Mitrailleuſen, der Torpedes ꝛc. 


Karl Winterfeld, 


mit mehr als 40 Karten, Schlachtplänen und Portraits, ſowie zahlreichen 
anderen Illuſtrationen von C. Arnold, L. Burger, L. Löffler, H. Scherenberg, 
O. Wisniewski u. A. x 
Preis nur 15 Silb rgrofchen, 
hiervon wurden bis jetzt über 68000 Exemplare abgeſetzt! 


Ernst Lambeck. 
96% %% %%% 


R ee 
In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 2 br. Stoffe zu Knaben Anzügen billigſt 


und Chaſſepot⸗ 
von 


in Thorn iſt zu haben: be Jacob Danziger. 
Der Ftanzofenkrieg Der heutigen Nummer liegt ein 
42 0. Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen 
15 — 71. über die Heilwirkungen der Hoff 'ſchen 
In kurzer Darſtellung von E. Hermann. — bei orale, Lungen“ 
Mit Illustrationen. und Magenleiden. — Verkauf bei R. Wer“ 
Preis 5. Sgr. ner in Thorn. 
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